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Amtlicher Theil.
«ve. l . und k. Apostolische Majestät haben laut Aller-

höchstem Handschreiben vom 12. Juni d. I . den Finanz«
Procurator, Hofrath Dr. Hermann Ritter o. G ö d e l -
^ annoy taxfrei in den Freiherrnstand allergnüdigst zu
traben geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchst unterzeichnetem Diplome dcm kaiserlichen Rathe
Alexander M o e r i n g als Ritter des Ordens der eiser-
nen Krone dritter Klasse in Gemäßheit der Ordens«
slaluten ben Ritlerstano mit dem Prädicate M o c r i n -
ge n allergnädigst zu verleihen geruht.

Am 19. Juni 1873 wurde in der t. l. Hof- und Staats
bluclcrci in Wicn das XXXVI I . SlUcl des RcichegeschblaltcS, vor-
läufig blos in dcr dculfchrn Anögadr, miögcgcbcn und vrrscndet

Dasselbe enthält unter
Nr. 106 die Ndditionalconveution vom 9. Februar 1873 zu dem

zwischen Oesterreich und Vaicrii inbrtrcff dcr Richtung der
nassen Grenze au den Flüssen Saalnch und Salzach abge-
schlossenen SlaalSvcrlrage vom 24. Dezember 1820 (ge-
schlossen zu Wie» am 9. Februar 1«73 und von Sr. s. und
l. Apostolischen Majestät ra'.ificiert zu Wien am 6. Mai
1873, worllber die Auswechslung der beiderseitigen Rati-
ficatiouen am 15. Mai 1>j?3 zu Wieu erfolgt ist);

Nr. 107 den St°atsuertraa. uom 30. Miirz 1873 zwischen Oester-
reich-Ungarn und Uaiern betreffend die Herstellung von
Liseublchnen: ,. von landau über Eisenstein nach Pilsen
,,nd t». von Paßall llber ituschwarda nach Stralonih. (Ab-
gcschlosse» ,u Milncheu am 30. März 1873, von Sr. l.
und l. Apostolischen Majestät ratificiert zu Wien am 20tcu
April 1873, die Ratiflcationen ausgewechselt zu Mllnchcu
am 10. Mai 1873.)

(Wr. Ztg. Nr. 141 vom 19. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Dl t Affaire B o d i e s hat in VeremS« und Lehrer,
kreisen viel Staub aufgewirbelt. Auch die Presse be-
schäftigt sich recht eingehend mit diesem Falle, IiczithungS-
weise mit der Frage über die Verpflichtung dcr Polls«
schullehrer zur Ucberwachung der Schüler bei r e l i g i ö -
sen Uebungen . Einige Iournalstimmen erkennen
wohl den Lehrern das Recht zu, dieser Verpflichtung
sich auf Grund der Staatsgrundgesehe zu tutschlagen,
aber sie verurtheilcn immerhin die F o r m der von Lehrer»
vereinen gegen die ministeriellerseits erfolgte SuSpen-
dierung des Schuldirectors Bodies vom Amte eines Schul-
inspeclorS zum Beschlusse erhobenen Protes te .

Namentlich richtet das „Neue Fremdbl." an die
Lehrer eine ernste Mahnung. Wir reproducieren folgende
Stellen. „Wir theilen vollkommen ihre Auffassung der
Schulgesetze und haben nur Worte der Anerkennung für
die Wärme, mit der sie für de» einheitlichen Ausbau
derselben einstehen, für den Eifer, mit dcm sie sich jedem
Versuche zu ihrer Lahmlegung widersetzen. Trotzdem
lünnen wir die Form, in welcher sie ihre so berechtigten
Gefühle zum Ausdrucke bringen, weder geeignet noch
schicklich fmden. Der Unterrichtsminister, solange er
im Amte ist, ist nun einmal ihr Vorgesetzter, dessen
Weisungen sie „genau zu befolgen" haben, wie sich das
Gesetz ausdrückt, dem sie Ergebenheit schuldig sind. Eine
Kritik aber, wie sie von einzelnen ^chrcroereinen an
der ministeriellen Maßregel gegen Bodies geübt wird,
ist in einem geordneten Staatswesen ganz unzulässig
Ausdrücke wie „allgemeine Entrüstung", „»ercchle Gc.
sorynis um unsere Volksschule" mögen mit dcm guten
Geschmacke eincs Oppositionsblattes zur Noth vereinbar
lein, mit der Achtung und Ergebenheit, zu der sich
êr Subalterne dem Uebergeordnelen gegenüber um der

Ordnung willen bekennen muß, sind sie entschieden nicht.
Derlei kann sich die StaalSaulorität nicht bitten lassen.
Aie wirb durch solchen Vorgang selbst widerwillig zu
Aenrcssivschritten genöthigt, welche gewiß nicht in der
Absicht der Lehrer liegen und unsere politischen Ver-
Mnisse in arge Verwirrung bringen würden. Was
°llen die Adressen an Director Bodies? May vergesse
la nicht, daß derjenige, der eine Unzulömmlichlelt lobt,
slch ihrer mitschuldig macht. Niemand hat dem Unter-
l'chlsminisler die formelle Berechtigung zur Entlassung
tlnes dissenlierenden Untergebenen bestlillen. weil sich
b'eselbe unmöglich bestreilen läßt. Durch die Adressen
"n Bodies, welche kein greisbares Ziel haben, lein
gallisches Resultat zu erzielen vermögen und somit
^n unangenehmen Eindruck provocierender Demonstra-
l'on machen, nöthigen die ttehrelvereine zu weiteren Maß»
"gelungen, wl i l ja der Grund bei ihnen ebenso gut

gegeben ist wie bei Bodies, ja unter erschwerenden
Umständen vorhanden ist. Ja wenn das Parlament
beisammen wäre und sie sich mit Eingeben, Vorstel-
lungen u. s. w. an diesen competentln Körper wenden
würden wie seinerzeit l)ir Beamten in der Gehalts«!
rcgulicrunfisfrage! Gegen ciisn Hohen gibt's den Appüll ^
an einen Höheren, und dĉ  Gesetzgebende steht cbcr. über
dem Minister und richtet über ihn und seine Thätigkeit.
Darum möaen die Lehre? ihre Gründe aufsparen, bis
ihnen die Möglichkeit gebogen ist. den Appr!lationSm?ss
an dicscn höheren Richter zu betreten. B is dahin ml!-
gen sie sich den § 26 der Verordnung vom 20. Auaust
3870 vor Augen halten, welcher also lautet: „Der
Lehrer ist yrbundc:i, die Weisungen der vorgesetzten Be-
hörde qmau zu befolgen, sich jedes Misbrauches der
Schule und seiner Gtclluna zu derselben zu politischm,
nationalen oder confcsnonellen Umtrieben zu enthalten." —

Der „Mähr. Corr." erhält aus Prc»« über die
Lage der F ö d e r a l i s t e n in V ö h m e n folgenden
Bericht:

„Der czechische Chabrus befindet sich gegenwärtig
in den ärgsten Geldnöchen, und im feudalen Adel ist
eine arge Disharmonie nngerissen, welche, falls es den
Czechenführern nicht gelingt, dieselbe zu beschwören,
leicht die verhängnisvollsten polten nach sich ziehen
kann. Wegen Nichteinhaltung des KaufschillinqS sind
gegen Mitßliüder des FeudaladclS bereit« mehrere Klagen
von Präger Adoocaten eingebracht, und es ist aewih mehr
als bezeichnend, daß gerade die nationalen Renegaten
unserer Adclsgeschlcchter, welche ihre Stammsitze in
Deutschland haben, von den Verlusten am empfindlich-
sten betroffen werden. ES ist dieS eine ganz gerechte
Strafe für den Verrath, den fie an dem eigenen Stamme
üben, obgleich die meisten dieser Cavalierc b:S zum heu-
tigen Tage gezwungen sind, die Sprache diejeS „ver-
haßten" Stammes zu sprechen — da sie dl.s czechischen
Idioms eben nur nothdürslig mächtig si»d." —

Ueber die aus Anlaß dcr bevorstehenden d i r e c -
ten R e i c h s r a t h s w a h l e n im Fuge befindlichen
Vorbereitungen schreibt die „Tage«prefse":

„ I n Steicrularl, Kärlllcn und K r a i n macht sich
die Wahlbewegung weniger bemerkbar. I n den ersteren
Ländern ist die Unlhätigleit der Verfassungspartei nicht
allzu gefährlich, wenn man sie auch mcht billigen kann,
da Sleiermarl und Kürnten eine überwiegend verfas-
sungstreue Bevölkerung besitzen; allein die Deutschen
K r a i n s sollten dern doch etwas eifriger sich mit den
bevorstehenden Wahlen befassen, zumal die National-
partei daselbst jetzt schon fieberhaste Anstrengungen macht.
Unser laibachcr Correspondent schreibt uns über die
Wahlvorbereitungen in Kram: Während die nationale
Partei alles aufbietet, um für die bevorstehenden Neu-
wahlen zum RcichSrathe sich eine möglichst günstige Po»
sition zu sichern, bemerkt man von deutscher Seite wenig
Eifer und noch weniger Thätigkeit in dieser Richtung.
Kram ist zwar vorwicycnd slovenisch und stall von
klcrical'nationalem Einfluß durchwühlt, allein es wäre
nicht allzu schwer, einzelne Wahlbezirke, in wclchen bis-
her nationale Abgeordnete gewählt wurden, der Verfas«
sungspartei zu gewinnen — wenn man sich nur die
Mühe nehmen wollte, eine praktische Agitation zu cnt»
saltcn. Allein die verfassungstreue Partei KrainS thut
nichts oder nur wenig dergleichen; sie läßt den diversen
Veseden und czcchophilen Vereinen das Terrain und
weiß auch den heftigen Wühlereien des Klerus leine
Agitation für die sittlichere Sache entgegenzusetzen. Die
Herren von dcr verfassungstreuen Partei warten auf die
Ordre aus Graz, vergessen aber ganz, daß die Ver»
hältl'.isse in Sleiermalt wesentlich von jencn Kramt»
verschieden sind. I n Sleicrmarl mag ein Hinausschieben
der Wahlvorbereitungen nicht allzu gefährlich sein, hier
jedoch, wo die Verfassungtreucn von einer dreifachen An-
zahl von Feinden umlagert sind, ist eS geradezu unver-
antwortlich, noch weiler zu zaudern. Es könnte nicht
schaden, wenn die grazer Führer dies unseren Matadoren
klar machen würden, da sie einmal ohne Weisung auS
Graz nichts zu thun wagen."

Zur finanziellen Lage.
Die „MonlagS-Rcvuc" bringt unter dcm Titel:

, D i e R e g i e r u n g und d ie f i n a n z i e l l e S i -
t " u a t i o n " einen beachtenswcrlhen Artikel, den wir
wörtlich mittheilen wollen. Derselbe lautet:

„Es war eine für jeden Einsichtigen selbstverständliche
Nothwendigkeit, daß daS sinnlose Treiben der wiener
Börse in dcn letzten Jahren zu einem empfindlichen Rück-
schläge führen mußte. Um die Folgen desselben möglichst

abzuschwächen und den betheiligten Factoren die Mäßi-
guna. nahe zu lcaen, hat dk Regierung seit ihrem AmtS-.
antrittc alle innerhalb dcs damaligen Standes der Gesetz-
gebung zulässigen Dispositionen, die naturgemäß in dcr
Hauptsache nur negativer Art sein konnten, getroffen,
indem si: in dcr Bewilligung von Concessionen, Cotie»
rungen und Cllpitalsändcrungen die äußerst: Zurück-
haltung zu ihrer Norm machte und das staatliche Ober-
pufsichtsrecht bei den Actiengefellschaften mit größerem
Nachdrucke zur Gellung brachte. Die unvermeidliche Krisis
konnte jedoch trotz dieser Warnungen umso weniger
aufgehalten werden, als man die deutlichen Warnungen
der Ressicrunst nicht nur nicht beachtete, sondern dtnch
vielerlei, durch daS Gesetz nicht erreichbare Winl-lzüge
vicfach zu umaehen vuhtc und auS der Uebcrschätzung
der eigenen Kraft die Täuschuna, gewann, welche über
die Unhaltdarleit der Situation hinwegführen sollte.

Als nun die Wendung zum schlimmeren eintrat,
ergab sich für die Regierung zwar noch nicht die Ver-
anlassunc» zu einer dirccten Intervention, weil eben nur
zusammenbrach, was von keiner Macht gehalten trerdcn
konnte, allein der Herr Finanzminiftcr hat auch schon
damals pflichtaemäß seine garne Nufmerlsamlelt den Vor-
gängen, die schwere Erschütterungen einleiteten, zuge-
wandt.

Eir „ur durch die rapide Beschleunigung des Swrzes
erklärlicher, unter alle^ Umständen bedauerlicher Zwischen-
fall gab jedoch der hereingebrochenen Katastrophe eine
Wendung, der gegenüber die Neuerung sich sofort ein-
zuschreiten entschloß. Die Art und Weise, wie die wiener
Börse durch ihr Benehmen am 9. Ma i sich selbft den
Credit entzog, mußte nicbt blos den Geldmarkt, sondern
ebenso nachhaltig Industrie und Handel und damit den
ganzen Wohlstand der Monarchie in Gefahr bringen,
wenn nicht sofort eine neue mit reichen Hilfsmitteln
ausgestaltete Quelle oes Credites erschlossen wurde.

Dieser Erwägung entsprang d»e kaiserliche Verord«
nung vom 13. Ma i 1873. mit welcher der Paragraph
14 dcr Bantalle dahin suspendiert wurde, daß die Na-
tionalbanl auch über das bis dayin gesetzliche Maximum
der unbedeckten Nolencirculation Banknoten in Umlauf
setzen dürfe, ohne an eine Grenze gebunden zu sein. Die
Regierung Hut damit unter ihrer solidarischen Verant-
wortlichkeit vor dem Rlichsralhe die ganz? Summe von
Hilfe d:m bedrängten Platze zugeführt, welche in ihrer
Befugnis gelegen ist, und eS braucht nicht erst hinzu-
gefügt zu werden, daß neben dieser staatlichen Maßregel
der Herr Finanzminister auch alle von anderer Seite
vorgeschlagenen oder angebotenen Hilfsmittel auf das
nachdrücklichste unterstützt hat, daß er in ununterbrochenem
Eontacte mit den Vertretern der größeren Institute und
Firmen der Residenz sowohl wie der Provinz steht und
häufige Besprechungen ü'uer die Situation und die Mittel
dcr Abhilfe veranlaßt, fowie daß, er insdefondere wo
eS sich um die Erhaltung von als solid bekannten Firmen
und Unternehmungen gehandelt hat, seinen Einfluß zu-
gunsten derselben und zwar in den allermeisten Füllen
mit Erfolg zur Geltung brachte.

Dicfe unausgesetzt: Arbeit hat bisher die jedenfalls
erfreuliche Thatsache zur Folge gehabt, daß mindestens von
Industrie und Hundel jede ernstlich- Beunruhigung ferne
gehalten wurde. Allein auf dem Geldmärkte währt die
Zerrüttung fort, und obwohl die Ursachen derselben viel-
fach ebenso leichtfertiger Nalur sind wie vor wenigen
Monaten die treibenden Momente einer maßlosen Hausse,
so erblickt die Regierung darin doch die zwingende Ver-
anlassung zu weiteren Maßnahmen, welche Hilfe zu
bringen geeignet sind, und dies umsomehr, als die maß«
lose. Enlwelthung dcr Objecte aus dcm Papicrmarlte,
welche zum Theil das Werk ruchloser Velleumdung ist,
in ihrer Eonsequeriz wohl zu einer Gefährdung des
Warenmarlles, zur Bedrohung von Industrie und Han-
del führen könnte.

Die Regierung kann sich der auS dcn Ausweisen
der Nationalbanl im Zusammenhange mit den Vorgän-
gen un der Börse sich ergebenden Thatsache nicht ver-
schließen, daß diejenigen Kreise, welche bcrcchligterweise
Hilfe ansprechen können, nicht in dcr Lage sind, von der

^ Suspension der Bankalte, wie sie derzeit ausgelegt wird,
Gebrauch zu machen; die Fmanzlreise nicht, weil der
größere Theil der in ihrem Besitze befindlichen Papiere,
wenn auch von guter Qualität, doch von der Gclehnung
durch die Nalioualbanl ausgeschlossen ist. und der milt-
lere und lkinerc Gewerbetreibende nicht, weil ihm die
Möglichkeit fehlt, seinen Wechsel ba:,?füh,g auszustatten.
Diese aus den Erfahrunzen der letzten Wochen sich er-
gebende Thatsache hat den Herrn Fmanzminister bestimmt,
unter der Theilnahme nller größeren Banlen und Fir-
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»en Verathungen zu pflegen, deren Resultat wohl geeig-
net ist, nach allen Richtungen ernstliche Hilfe und Be-
ruhigung zu bringen.

Ist eS auch eine nahezu unmögliche Sache, auf dem
Geldmärkte die Vertrauenswürdigkeit der Individuen zu
heben, so läßt sich doch gleichwohl der Crcdlt der Ware
retten, und die Regierung erblickt das Mittel hiezu darin,
daß eine Quelle des Credites für die bisher von der
Belehnung durcb die Nationalbanl ausgeschlossenen no«
torisch reellen Werthe gefunden wird. Die bereit« er«
wilhnlen Theilnehmer an den Berathungen werden die
Aufgabe haben, unverzüglich dem Finanzminister Vor-
schläge zu erstatten, durch welche dieser Zweck innerhalb
der gesetzlichen Compcten; am schnellsten und besten er-
reicht w^rd. Auf diesem Wege werden auch die Banken,
die zum größten Theile im Wcge der Compensation
in einen unoerbältnismäßigen Effectenbesitz gelangt sind,
der Nothwendigkeit enthoben sein, ihre schon derzeit un-
verhältnismäßig großen Barmittel nur als Nothreseroe
zu betrachten, und sie werden bei aller vorsichtigen Zu«
rückHaltung jedenfalls größere Coulance beim Escompte
von Wechseln zweiten Ranges walten lassen können.
Für die Interessen des kleinen Gewerbestandes erscheinen
die Sparlassen, die notorisch über ebenso reiche Vnmit«
tel wie über großen Credit verfügen, als die naturgemäßen
Hilfsquellen. Die Regierung ist überzeugt und wird
ihren Einfluß dahin geltend machen, daß der Crediloerein
der wiener Sparkasse seine Mittel gerne diesem Zwecke
widmen werde.

Von diesen Maßnahmen erwartet die Regierung
eine dauernde Besserung und Consolidierung der Ver«
hültnisse, die Widergewinnung des Vertrauens und die
allmälige Rückkehr des Credites. Sie ist in jedcm Falli
fest entschlossen, alle Mittel anzuwenden, welche geeignet
sind, die derzeitige in ihrem Umfange unberechtigte
finanzielle Krisis zu bannen und die Ueberlragung derselben
auf andere Gebiete hintanzuhalten."

Zur Action in Ungarn.
Der ..Pester Lloyd" schreibt: D«r wiener Aufent-

halt dcs Finanzministers K e r k a p o l y i galt der G e l d -
k r i se und der O st bahn-Angelegenheit. Zwischen dem
Finanzminister und dem Generalsekretär der National-
bank fand ein directer, wenn auch nicht officieller Ver-
kehr statt, mit dessen Ergebnissen beide Herren zufrieden
sind. Davon, daß die Suspension der Banlalte sofort
wieder rückgängig gemacht und an deren Stelle das Prin-
zip der Drittelbedeckimg aesetzt werden soll, oder von
einer Notenemission auf Grund einer vom ungarischen
Fwanzminister beizustellenden Vierteldeckung ist leine
Rede gewesen. Man stimmte allseitig überein, daß die
gewünschte Hilfeleistung durch die Statuten der Bank
keineswegs gehindert werde. Der Vizepräsident der Pest-
ofner Handels- und Gewerbekammer hat eine Kammer-
fihung einberufen, an welcher insbesondere Vertreter der
verschiedenen Geldinstitute theilnebmen werden, um an
den Fmanzminister positive Vorschläge zu erstatten,
welche ale Subslrat der Ende dieser Woche in Wien
wieder aufzunehmenden Verhandlungen zu dienen Hütten.
Für den Geldbedarf des Staates für Ju l i soll bereits
vorgesorgt sein.

Ueb-r die O stb ah n «Angelegenheit schreibt dasselbe
Blatt, daß auch bezüglich dieser Frage erst die nächsten
Tage Gewißheit bringen werden, und wird die Entschei-
dung wesentlich von jenen Vorschlägen abhängen, welche
die Regierung nach Versicherung des Communications-
ministers schon in den nächsten Tagen dem Reichstage
vorzulegen gedenkt. —

Nach der „Pester Correspondenz" enthält das Nun-
tium der ungarischen R e g n i c o l a r d e p u t a t i o n ,
welches der kroatischen Deputation am 18. d. M. über-
reicht wurde, folgende Propositionen: Die Zahl der
kroatischen Abgeordneten im gemeinsamen Reichstage wird
um fünf vermehrt, der kroatische Minister unterbreitet
jede Vorlage des Vanus Sr . Majestät; nur im Falle
er Bedenken hegt, kann er dieselben in einer Zuschrift
beischlleßen. Nach der Abrechnung der gemeinsamen Ac«
tiven wird der auf Kroatien entfallende Theil der auto-
nomen Landesregierung zugestellt. Der kroatische Land-
lag wird drei Monate nach der Auflösung einberufen.
Die Beitragsquote für die gemeinsamen Auslagen bleibt
unverändert, solange das Ausgleichsgesetz in Kraft be-
steht. Das Pauschalsystem wird aufgelassen, und erhält
Kroatien 45 pZt. der Einnahmen zur Deckung der auto-
nomen Verwaltung. Alle übrigen Forderungen des kroa-
tischen Elaborats wurden abgelehnt.

Preßgesetz für Deutschland.
Die „Prooinzial-Lorresponoenz" bespricht die jüng-

sten Reichstagöverhandlungen über die Preßgesetzanträge
und hebt hiroor, bah der Reichskanzler in der Wieder-
aufnahme der Berathung über den Antrag betreffs der
Pcesse einen Bruch des vertraulichen Einverständnisses
erblicke, das kurz vorher durch Deputierte der Fraktionen
unter Leitung ocS ReichslagSpräsioenten und Zuziehung
des Ministers Delbrück über den ferneren Gang der
Reichstagsarveiten erzielt war. Der Reichskanzler durfte
ferner nicht geschehen lassen, daß die Bestrebungen der
Regierung und der Reichsoertretung bezüglich des Volks-
Wohles und BollsrechM in schroffen Gegensatz und in
ein falsches Licht gestellt wurden. Vor allem kam es dem
Reichskanzler darauf an, die Grundlage des fruchtbrin-
genden Zusammenwirkens zwischen dem Reichstage und
der Reichsregierung zu betonen, wie sie sich durch das
seitherige beiderseitige Vertrauen immer fester gestallet
halte und trotz einer augenblicklichen I r rung gewiß auch
weiterhin bewähren wird.

Papst Pius IX.
hielt abermals eine Rede u. z. am 17. d. beim Empfange
deS Cardinal'Collegiums. „La voce della Verilk" ver-
öffentlicht diese päpstliche Anspracht, welche folgendes ent«
hält:

Der Papst lobte den Eifer der Cardinal«, um die
Rechte der Kirche zu schützen, und fügte hinzu, daß dieses
Beispiel in Italien und im Auslande Nachahmer finde
und daß dies die weißen Punkte sind, die ihn trösten.
„Gleichwohl ist der BUck genöthigt, sich gegen das Schau«
spiel der tausend Uebel zu wenden. Unsere Gegner wollen
nicht, daß unser Mund diese Uebel und unsere Proteste
aufzähle. Dessenungeachtet wiederholen wir die Proteste
und bestätigen wir die Censuren, welchen die Usurpatoren
de« päpstlichen Staates und der Kirchengüter verfallen
sind. Wir wiederholen sie umsomehr, da wir sehen, in
welcher Weise das Leichet>bes,üngnls Rattazzis stattfand,
der durch den Willen seiner Freunde ohne die Tröstungen
der Religion verschied. Raltazzi kämpfte stets gegen den
Frieden Italiens und des heiligen Stuhle«. DaS Ur-
theil Gottes ist unS unbekannt, und wir sollen auch
nicht suchen, es zu errathen. Gleichwohl hat eS einen
sehr peinlichen Eindruck auf mich gemacht, als ich aus
den Journalen erfuhr, daß die Geistlichkeit von Alessan«
dria bei der Leichenfeier Rattazzis assistierte. Diese
Priester waren mehr Höflinge als Diener Gottes." Er
hoffe, daß diese Nachricht falsch sei. Schließlich forderte
der Papst feine Zuhörer auf, zu Gott zu sielen, daß er

in ihnen keine Idee d r̂ Versöhnung aufkommen lasse.
..Man verlangt, daß ich entgegenkomme, und ich wünsche,
daß man mir entgegenkomme. Ich aber kann nicht gehen
und werde niemals gehm."

Politische Uebersicht.
Lnibach, 20. Juni.

Der »Spen. Ztg." wird aus Wien geschrieben:
«Die ungemein verbindliche Art, in welcher K a i s e r
W i l h e l m die Verschiebung seines Besuches zur Kennt-
nis Sr . Majestät deS K a i s e r s F r a n z Joseph
brachte, hat in Wien die besten Einrücke hervorgerufen.
Namentlich erkennt man in der bevorstehenden Reise der
K a i s e r i n nach Wien ein Zeichen der Freundlichkeit,
auf welches man um so höheren Werth legt. als es
gleichzeitig auf daS überzeugendste darthut, daß daS Be-
finden des Kaisers doch keineswegs darnach ycartct ist,
ernstere Besorgnisse ci.'izuflößen. Die Reise der Kaiserin
läßt durch die Betonung des persönlichen Momentes, das
in ihr ruht, die politische Bedeutung, welche dem Ve-
suche des deutscheu Kaisers zuerkannt werden könnte, u»ll
um so lebhafter in den Vordergrund treten."

Am 19. d. begann im unga r i schen Ao geol^
netenhause die Budgetdebatte. Alle ungarischen 5)^
gane constatieren den Ernst und die Schwierigkeit dll
Lage, wenn auch die dealislischen Glätter sich alle Mühe
geben, den Muth und daS Selbstvertrauen der Nation
anzuspornen.

Eine Svecialconmission der Nationalversammlung
in Versailles beschäftigt sich eifrigst mit dem neuen
M u n i c i p a l - G e s e t z e n t w u r f . Namentlich hat ts
die Coalition auf die Regulierung, das heißt die noch
größere Einschränkung der bürgermeisterlichen Amtsgewalt
abgesehen. Nach dem, was jetzt verlautet, sollen die Bür-
germeister der Gemeinden unter 20.000 Seelen von den
Mitgliedern des Gemeinderathes mit Zuziehung einer
gleichen Anzahl hüchstbesteuerler Ortsbürger gewählt
werden. Es soll jedoch nicht mehr nöthig sein, daß der
zu wählende Bürgermeister Mitglied des gewählten Ge-
meinderathes sei. Außerdem sollen die Befugnisse der
Bürgermeister überhaupt stark beschränkt und der wesent-
liche Theil ihrer seitherigen Functionen soll einer neuen
Kategorie von Beamten übertragen werden, die am
Hauptorle des Cantons residieren und der Centralbehöroe
direct untergeordnet sind.

Die Section des obersten französischen H a n -
d e l S r a t h e s . welche mit der Prüfung der Frage, be-
treffend die Besteuerung der Rohstoffe und den Flaggen-
zuschlaa. beauftragt war, hat den Bericht Laurent«,
entgegengenommen und genehmigte die in demselben em-
pfohlene Auflassung dieser Steuern. Das Plenum >e/
obersten HauoelSralheS wird sich unverweill über dl»'
selben Gegenstand aussprechen. — Die legitimistisAN
und orleanistischen Journale tadeln die Haltung dll
b o n a p a r t i s c h e n Journale und heben die Nothwe^
digleit hervor, daß alle conservativen Parteien Selbst
Verleugnung üben mögen, um ihren Sieg gegen t>e"
Radikalismus zu behaupten. — Die NationalversaNl^
lung wird demnächst die Debatte über den Gesetzentwurf
betreffend die R e o r g a n i s a t i o n der Armee bt-
ginnen und sich sodann wahrscheinlich vertagen. — Das
„Journal de Paris" dementiert die Nachricht, daß M ^
regeln ergriffen wurden, um verschiedene a u s l ä n d i s H t
J o u r n a l e an der Grenze mit Beschlag zu belege«
oder ihre pariser Corresponoenlen zu belästigen. Es set
besser, dieselben sich durch die Ungereimtheiten discredi-

> tieren zu lassen, mit welchen sie ihren Leserkreis über-
' häufen.

öeMeton.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

„Alles noch in Ordnung", murmelte HawkerS;
„niemand ist seit meinem letzten Besuch hier gewesen."

Er stieg vom Pferde und horchte. NichS hörte und
sah er von einer Verfolgung Mart in Kroß'. Nur an
diesen dachte er, an keinen andern, denn die Bucht lag
einsam, mehr als eine halbe Meile von dem Fischer-
dorse entfernt, dessen Einwohner zum größten Theil
mit ihm befreundet waren. Er nahm sodann sein Opfer
vom Pferde, band eS von neuem und brachte eS aufs
Schiff.

„Nein, e« ist niemand hier gewesen", murmelte
HawkerS, sich auf dem Schiff umsehend. „AlleS ist, wie
es sein muß."

Er legte Hugo aufs Deck und ging zu den Pferden
zurück.

«Geh heim, Barefoot, geh heim", sagte er zu sei-
nem Pony. indem er ihn streichelte. „Fort mit dir !"

Das Thier schien ihn richtig verstanden zu haben,
denn es drehte sich um und trabte denselben Weg zurück,
den es gekommen war. Dann gab der alte Hawkers
Hugos Pferd einen derben Schlag und jagte «S davon.

Die sind fort, dachte Hawkers. eS er wieder auf
fein Fahrzeug ging. Barefoot wird, wie immer, sicher
nach Hause finden, und daS andere Thier geht mich

nichts an. — Nun vorwärts! Der Wind ist günstig.
Ich habe eine leichte Arbeit für die tausend Pfund. Nur
ein kurzes Segeln und dann —

Er fpannte die Segel, lichtete den Anker, und hin-
aus trieb das Schiff in die offene See. Schon durch-
schnitt es mil rasender Schnelligkeit die Wogen, als
Hugo plötzlich die Augen öffnete und in größter Ver-
wunderung um sich blickte.

„ I h r seid hier am rechten Orte, M r . ChandoS,"
sagte HawlerS lächelnd.

„Wo bin ich?" fragte Hugo in größter Verwir-
rung, indem er seine Fesseln abzustreifen suchte.

„Auf der See seid Ih r , um eine Gesundheitsreise
zu machen. Ich bin überzeugt. I h r werdet nach dieser
Tour niemals wieder Schmerzen noch Leiden haben."

„Ich — ich erinnere mich Eures GesiHtS", sagte
Hugo schwach. „Ich traf Euch am Wege bei Glensan."

«Sehr richtig. Sir . ES freut mich, daß I h r ein
so guteS Gedächtnis habt; ich glaubte schon, I h r hättet
es beim Fall vom Pferde verloren."

..Was wollt Ih r mit mir machen? Weshalb bin
ich Euer Gefangener? Warum nehmt Ih r mich mit auf
See?"

„Eine« Geschäftes wegen, das ich mit Lud Leon-
hard Evremond abgeschlossen habe," entgegnete Haw-
lerS kalt.

„Ein Geschäft! Hat er Euch gedungen mich umzu-
bringen?"

Der alte HawlerS antwortete zustimmend.
Ein schmerzlicher Seufzer entrang sich Hugos Brust,

als «r seine Hilslosigkeit einsah.

„ES ist lein Entkommen möglich!" stöhnte er leise-
..Nein", bemerkte der Mörder. ..Wir find berell«

eine gute Strecke vom Ufer. Es ist zu spät für irgend
jemanden, uns zu verfolgen. Ginnen einer Stunde wer-
det I h r am Meeresgrunde liegen."

Hugo blickte starr vor sich hin.
»So früh sterben!" seufzte er. «Habt I h r lein

Erbarmen?"
HawlerS lachte wild auf.
«Erbarmen!" rief er. „Hat man mit mir Erbar-

men gehabt?"
„Ich will euch bezahlen für mein Leben, ich will

Euch mehr geben, als I h r von Lord Leonhard bekommt.
,Das habe ich schon alles bedacht. I h r würdet m»r

vielleicht eine größere Summe geben, wenn Ih r sie hatm,
— aber Versprechen ist noch immer lein Vezihlen. ^
würdet auch nicht Euer lebelang am Herzen bluten, w "
dies bei Lud Leonhard der Fall sein wirb. Nein, on"
ist unnützes Geschwätz; ich will mein Versprechen Y"
ten. Erhebt Euch und nehmt Abschied vom Lande I "
immer."

Unwillkürlich folgte Hugo diesen Worten, «m Us"
«blickte er einen Mann. der lein °nd«er sem tonn e.
als Martin Kroß. .Ls schien, als überlege er, waS z"

^ " " . A steht da« Schiff!" murmelte er, ,.un° i «
glaube, er sieht auch mich, aber zu M l - Ach, z«

^ I ° . zu spät!" bestätigte Hawkers « ^ ^ g «ach
dem Dorfe laufen und ein Sch>ss miethen; aber bis zu
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Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r nahm einen Ge-

I setzenlwurf an betreffs Errichtung von sieben neuen
Eisenbahn-Zweiglinien in Venetien in der Ausdehnung
von 450 Kilometer, hierauf wurde daS ErgänzungS-
budget für das Jahr 1873 angenommen, wonach die

i Ausgaben 1552 Millionen Lire betragen.
I Dem Vernehmen nach beabsichtigt dic spanische!

Reg ie rung in Madrid 8000 Mann Gendarmerie
und Earabiniers zusammenzuziehen und dieselben nach
Valencia und Catalonicn zur Herstellung der Manns-
zucht unter dcn dort stationierten Truppen zu schicken.

Infolge amtlicher Berichte del« aus Wien nach Kon»!
slantinopcl geschickten Sanilätsralhes Groß verordnetes

, die Pforte die gänzliche sofortige Aufhebung der Q u a -
^ l a n t a i n e für die Provinzen aller Donaugegenden.

DaS manghischlatcr Detachemcnt vereinigle sich am >
26. Ma i mit dem Dctachcment von Orenburg. Am ^
27. Ma i nahmen die russischen Truppen ChodstM im
Sturm und trieben den Fcind in die Flucht. Am Iten!
Juni wurde dic befestigte Stadt Mangut nach einem
großen Gefechte genommen. General Kaufmann über» i
sctzte den Amu-Darja !j5 Werst von K h i w a . ,

Die ^Engl.-Eorr." zeigt die Aufhebung o e S S l l a - !
Handels in Zanzibar in folgendem an: Am 5. d. M .
hat sich endlich der Sultan von Zanzibar zu den ihm
von S i r Vartle Frcre gestellten Bedingungen bequemt
und den bezüglichen Vertrag unterzeichnet. Gleich am
lelben Tag wurde der zanzibarlsche Sllavenmarkt geschlossen.
Die Androhung von Blockade und Bombardierung hatte j
ihre Wirkung nicht verfehlt. Der Sultan hatte zuerst
an die Verwnllichuug dieser Drohung nicht glauben

. wollen, und erst als Kriegsschiffe aus den indischen nach
! den afrikanischen Gewässern citiert wurden, erfolgte die

Unterzeichnung des Vertragt«.

Wiener Weltausstellung.
I n der Woche vom 9. bis 15. Juni betrug die

Z u f u h r an AuSstellunusgegenstäuden 4507 Ztr., wo-
sür 131 Waggons erforderlich waren, Es wurden zu-
geführt auS den österreichischen Kronländern 573 Ztr.,
aus Ungarn 259 Ztr., aus Deutschland 1048 Ztr..
Frankreich 1353 Ztr., England 741 Ztr.. Rußland
25 Ztr., Italien 42 Ztr., Schweiz 46 Ztr., Belgien
248 Ztr., Dänemark tt Ztr.. Holland 10 Ztr., Schwe-
den 72 Ztr.. Türkei 71 Ztr., Amerika 1 Ztr., China ^

, 1 Ztr., «egyvten 11 Ztr.

l Von der a m e r i l a n i schen A b t h e i l u n g ist
^ nun auch die Hofabthellung eröffnct. I n derselben sind
^ vorzugsweise Nähmaschinen, Strickmaschinen und dergs.

vertreten und werden dieselben häufig in Thätigkeit ge-
setzt; zugleich werden auch die mit diesen Maschinen
erzeugten Producle ausnestellt. Die Abtheilung enthält
ferner Brunnen, Pumpcn, Ocfen, Herde und verschie-
dene Werkzeuge, welch letztere sich durch ihre praktische
Construction auszeichnen; ferner eine Collection zierlicher
Vogelhäuser, die auS Draht ohne Lölhuug hergestellt
sind, Sämereien :c.

I n der b r a s i l i a n i s c h e n A b t h e i l u n g bil-
den jedenfalls einen Glanzpunkt die aus Federn hergestell»
ten prachtvollen Kunstblumen sowie die höchst eleganten,
ebenfalls auS Federn sabricicrtcn Fächer; einen eigen«
lhunmchcn Schmuck bilden die in Gold gefaßten Kali-
brilöpfe und Käfer, die als Ohrgehänge und Grochen
getragen weldm. Die brasilianischen Käfer stehen hoch
im Preise und losttn einzelne Stücke mancher Gattung
3fi.

dieser Zeit seid I h r von Eurem Ucbel befreit — und
das ohne die Hilfe eines Arztes."

Hugo starrte noch imnur auf die mehr und mchr
verschwindende Gestalt am Strande, dann wandte er
sich zu Hawkers und sagte:

..Ich habe Euch doch memals etwas zulclde gc-
lhan!"

Es ist nicht, daß ich meinen Haß befriedigen
will/entgegnete Hawkers liihl. ..denn ich habe ebenso
wenig etwas gegen als für Euch. Wonach ich strebe,
ist ein bequemes «eben und viel Geld: jetzt habe ich
einen Weg zu beidem. Also verschwendet leine Worte
Wehr. um Gnade von mir zu erbitten."

Nach und nach verschwand die Gestalt am Ufer
Hugos Blicken.

„Sterben, ehe dcr Kampf noch halb auSgefochten
ist!" murmelte er; „sterben, da ich gerade eine Mutter
gefunden, da —

„Ja, " unterbrach ihn Hawkers, „jetzt müßt I h r
sterben. Wir beide sind allein auf dem Schisse auf
offener See, und daS mitten in der Nacht. Keine ir<

! bische Macht kann Euch jetzt retten! Betet, wenn Ihr'S
"olhig habt, und dann soll's ans Werk gehen, denn ich
l"uß innerhalb einer Stunde wieder am Lande sein."

Am Strande war jetzt nichts mehr zu sehen, und
b"»o glaubte, daß Martin nach dem Fischerdorfe ge-
«llt sci.

„Zu spät!" seufzte er, aufs Deck zurücksinkend
"no die Augen auf den gestirnten Himmel gerichtet,
"öeine irdische Macht kann mich jetzt retten! Ich bin
Floren!"

(Fortsehlmg s°l«l.)

Den Wcinhändlern in der Kosthalle ist untersagt
worden, auch Speisen zu verabreichen, da sich in den
letzten Tagen daselbst lebhafte GasthauSszenen entwickel-
ten; nur daS Halten von Gebäck ist ihnen gestattet.

Kagesneuigkeiten.
Grntestatist ik.

Se. Erc. der Herr Nckerbaumin is ter reserviert
zum Zwecke der Nrnlestatistil einen Betrag von 1000 fl.
unter folgenden Modalitäten:

1. ES haben sich bci dem eingehenderen Studium der
Ernteberichle früherer Jahre nicht selcen bezüglich der An«
bausiiichen wesentliche Bedenken ergeben, zu deren Aufllä«
rung jedoch meistens nichts mehr veranlaßt werden lonnte.̂
da der Einfendung der Operate in möglichst lurzer Frist!
die Drucklegung folgen mußte. Da nun gerade die Anbau-
flächen weit öfter solcher Aufklärungen bedlirfen als die
Ernlemengen und die Erhebungen Über jene bedeutend früher
erfolgen können, wünfcht dcr Herr Minister in Hinkunft die
Operate in zwei Theile gelrennt, von denen der erste, die
den einzelnen Gewächsen gewidmeten Flächen enthaltende
Theil schon Ende August, der zweite, die Iocherträge dar-

! stellende Theil aber erst Mitte Dezember vorgelegt wer»
den soll.

2. ES ist ferner unerläßlich, daß dem Berichte über
die Anbauflächen auch jährlich das AuSmaß der ganz brach-
liegenden (unverdauten) Ackerflächen für jedeS Gebiet bei»
gefügt werde.

3. Es erscheint ferner wünfchenswerth, daß den Ernte-
berichten Stichproben (resp. Erbruschproben) von verschie-
denen emzelnen Wirthschaften jcdcS Gebietes beigefügt oder,
falls folche Daten eist später erlangt werden könnten, nach-
träglich beigebracht weiden.

4. Da die l. l. statistische Lentralcommisston künftighin
ihre Erhebungen über die jährlichen ProduclionSmcngen
ganz einstellen und nur die vom Aclerbauministerium mit
Hilfe der landwirtschaftlichen Gesellschaften und Vereine
zustande gebrachten Opcrale benutzen wild, sollen von nun
an auch fur jedes Gebiet solche Daten angegeben werden,
welche bisher zwar in die jährlichen Erlragstabellen der
Cenlralcommission, nicht aber in jene deS Nckerbaumini-
steriumS aufgenommen waren.

— Ihre Majestät die K a i s e r i n Augusta treffen
nach einer vorgestern in Wien eingegangenen Meldung be.
reilS am 24. d. Vl. in Wien ein. — Nach einer am
20. d. in Klagenfurt eingelanglen telegraphischen Meldung
werden Se. kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz
R u d o l f Donnerstag den 3. Juli nachmittags in Klagen-
fürt einliessen.

— ( « i n M e t e o r . ) Am 18. d. wurde in M ö d .
l i n g bei Wien um 6 ' / . Uhr vormittags ein feuriges, lu.
gelföimiges Meteor beobachtet, welches, von Ost nach West
ziehend, in verschiedenen Farben spielte und seine Flugbahn
durch einen langen prachtvollen Silbcrstreifen markierte.
DaS Meteor blieb etwa 15 Minuten sichtbar. Firmament
etwas bewölkt, totale Windstille.

— (Ueberschwemmung.) Ein am 16. d. in
Prag eingetretener Wolkenbruch hat in den Vororten PragS
und in den benachbarten Ortschaften großen Schaden ver-
ursacht. DaS Wasser stand einen Fuß hoch in den ebener-
digen Wohnungen. Die Casematten der vyöehraoer Eila»
delle siüd mit Wasser gefüllt. Wegen Ueberflulhung der
Eisenbahnen fanden ZugSverspälungen statt.

— (Das L e h r e r i n n e n semina r zu N e w -
Y o r k , ) in welchem jährlich 1000 bis 1200 Mädchen
Unterricht erhalten und aus welchem jedes halbe Jahr
wenigstens 100 geprüfte Lehrerinnen hervorgehen, wird allein
für die Sladl New-Aorl erhalten und ist kaum imstande,
deren Bedürfnisse an Lehrerinnen zu decken.

— ( A l s älteste S t a d t ) bezeichnet der russische
Sprachforscher ». Hartawy die jetzige Festungsstadt S a -
m a r r a (Samira) am rechten Ufer deS Tigris un,
wcit Bagdad. Harlawy sucht nachzuweisen, daß dieselbe,
noch ehe die Semiten nach Chaldä'a und Mesopotamien
kamen, existiert und schon vor 5000 Jahren unter dem
Schumir als Centrum eines vorsemilischen Reiches und
einer gewissen Kultur bestanden habe. Nach seiner Mei-
nung würden die verschiedenen Namen Samaria, Samira
Eur-man<raa, Sumörc, Suma und Echumir eine und
dieselbe Stadt bezeichnen. Zu den Gelehrten, welche die
Stadt für vorislamitifch halten, ist Wüftenseld hinzuzu-
fügen; auch F. Lenormant uimml die Identität dcS Echu-
mir der assyrischen Keilinschriften mit Sun^re des Am.
mianus MarccllinuS an, ohne jedoch den Zusammenhang
mit den griechischen und arabischen Nachrichten anzuerkennen.

Locales.
W i e n e r Wel tauss te l lung.

Die Ka rs tau f f o r s tung ist auf der WellauSstel.
lung (Pavillon deS NclerbauministeriumS) repräsentiert
durch daS Relief eines Theiles des ödesten Karstgebietes
im Lande Görz, welches leider leinen rechten Maßstab ab-
gibt für die Aufgabe, welche hier noch zu lösen ist. Pläne
der zu diesem Zwecke von der Regierung gegründeten Cen«
tral-Saalschulen, sowie ein ausgezeichnet angesertigleS Wur-
zelherbanum unter GlaS und Rahmen lassen erkennen, in
welcher Richtung und mit welchem Erfolge hier vorgegangen
wird. Mehrere Schriften, welche den Besuchern zur Dis-
position stehen, gcveu danlensweiche Erläuterungen zu dcr

Geschichte der Verödung und Wiederbewaldung deS Karstes.
Ueberhaupt erscheint der in forstlicher Beziehung viel ver-
rufene und viel befprochene Karst in der Ausstellung be-
sonders bevorzugt. Hier fallen dem Beschauer in erster
Linie die großartigen Schiffbauhölzer auf, welche um zwei
aus dcr Bukowina stammende Mastbäume gruppiert sind
und welche emmal beweisen sollen, was der Karftboden zu
leisten vermag, zum anderen aber auch die verschiedenen,
beim Schiffsbau nöthigen figurierten Hblzer zeigen, deren
VcrwendungSweise an einem auS Karstholz geschnitzten
Schiffsmodelle ersichtlich gemacht wurde. Durch die Vor-
führung des KarstlandcS felbst soll dem Beschauer ein Bi ld
deS Zustandes und der seit mehreren Jahren in Angriff
genommenen Aufforstung des früher rücksichtslos entwaldeten
Karstes und von deren Erfolgen geboten werden. Die
Kulturen weisen günstige Resultate in jenen Gegenden
auf, wo die Pflanzen vor der verheerenden Ziegenweide
geschützt werden konnten — wie die verschiedene» auSge.
stellten jungen Karstpflanzen deutlich ersichtlich machen —
während uns der Anblick jener Oerllichteilen ein trostloses
Bild gewährt, wo den Aufforstungen lein Schuh vor den
schädlichen Folgen der Viehweide werden lonnte. Den
Zustand dieser Karstgegend versinnlicht der den Schiffsbau-
Hölzer» zugewendete Theil deS dargestellten KarftlandeS.
Die daselbst befindliche Grotte, deren Stalaktiten der adelS-
berger Grotte entnommen wurden, soll eine der vielen im
Karste zu sindenden Höhlen und Grotten veranschaulichen,
deren größte und bekannteste die schon erwähnte adelsberger
Grotte ist. Eine Sammlung von Rundhölzern auS ver-
schiedenen Standorten und Höhenlagen deS ternovaner For-
fteS zeigt den Einfluß dieser Factoren auf den HolzwachS-
thumSgang. Wie groß die hiedurch bedingten Unterfchiede
sind, wird bei Vergleichung der einzelnen Muster sofort
erkannt. Eo findet man, daß die Buche auf günstigem,
vor Bora geschütztem Standorte bei einem Alter von 125
Jahren einen Durchmesser von 0 56 Meter in Brusthöhe,
während sie bci gleicher MeereShöhe in einer der Bora
ausgesetzten Lagc und demzufolge magerem Boden bei einem
Alter von 190 Jahren nnr einen Durchmesser von 0'18
Meter zeigt.

— ( D e r c o n s t i t u t i o n e l l e V e r e i n ) beruft
für Montag den 23. d. abends 8 Uhr seine Mitglieder
zur 47. Verfammlung ein.

— (Das Be sl legelscheibeu) im „Kaiser von
Oesterreich" ergab einen Reinertrag von 71 fl. 58 kr.

— ( V e r g n ü g u n g s a n z e i g e . ) Sonntag den
22. d. M . arrangieren einige GebirgSfreunde Laibachs
einen Ausflug nach Polilsch.

— ( D i e Z ö g l i n g e d e s I n s t i t u t e S W a l d .
H e r r ) zogen heute morgens mit Fahnen und klingendem
Spiel durch die Stadt und feiern den Tag deS Studenten-
patrons — dcs heil. Nloisiu« v. 65. — in Lack. Dem
Ausflüge reihten sich viele Familienkreise an.

— (An d e m F r ü h l i n g S f e s t e b e S I n s t i l u t e s
Nehn) in Oberrosenbach (19. d.) nahmen die Zöglinge
der sechSllassigen Lehranstalt theil; sie wohnten der h. Messe
bei, während welcher der Mädchenchor dieser verdienstvollen
Anstalt recht hübsche erbauliche Gesänge vortrug. Nach dem
Gottesdienste wurde daS Frühstück eingenommen und der
Vormittag lustigen Spielen gewidmet. Die Theilnahme an
diesem Ausflüge wäre eine zahlreichere gewesen, wenn sich
in unseren Mauern nicht die Masern als höchst unliebsame
Gäste eingefunden hätten. Die Zöglinge deS Kindergartens
lonnten sich bei dem Umstände, als der Ausflug in gar
früher Stunde angetreten wurde, dtm Festzuge nicht an.
schließen.

— ( D c r N r b e i t e r b i l d u n g S v e r e i n ) hält
am Eonnlag den 22. d. nachmittags um 2 Uhr im Fischer,
fchcn Gasthause eine öffentliche Versammlung mit nachstehen-
der Tagesordnung: Vortrage 1. über dcn Zweck und Nutzen
der Aibeilerbiloungsvereine, 2. den Nutzen der Arbeüer-
Kranlen- und Invalidenlassen, 3. den NormalarbeilStag.

— ( Z u r w iener W e l l a u s s t e l l u n g ) gehl
hcule ein vom WellauSstellungSEentralbureau in Wien ar-
rangierter Erlrazug dcr Eüdbahn von Trlest über Laibach
nach Wien ab. Die Abfahrt von Lachach erfolgt heule
nachmittags um 2 Uhr 55 Min.

— ( D u r c h Hage l f ch l ag ) wurde am 12. d. ein
Theil der Feldfrüchte und Weingärten in der Gemeinde
Semiö, Bezirk Tfchernembl, bedeutend beschädigt. Die l. l.
Bezirlshauplmannschasl Tschernembl ordnete bereits die Er-
hebung deS Schadens an.

— (Ges toh len w u r d e n : ) 1. dem Martin
Kostelc in Peöcenil, Bezirk Treffen, eine falbfärbige, 13 ' / ,
Faust hohe Stute; 2. dem Anton Austelölk in Is la , Be-
zirk Laibach, Weizenfrucht, Fruchlsäcke, Hemden, Gallien,
Frauen- und Männertleider, 50 Pfund Fleisch u. a. im
Gesammtwerlhe von 91 fl. 30 kr.; 3. dem Oswald ^ i n .
lovc in Ober-Kanler, Bezirk Krainburg. Männer- und
FrauenlleidungsiMe, Leinwand, goldene Eheringe; 4. dem
Anton Poderzaj in Großlotschnig, Vezirl Grohlaschlz, Män-
ner- und FrauenlleidungSstücke, Leinwand, Cambricl, kolo-
nina und Selchfieisch; 5. dem Pner Panjan in Drago.
weinsdorf, Tschernembl, eine Barschaft vou 529 fl. 55 kr.
in Banknoten, in- und ausländischen Gold- und Silber,
münzen; 6. dem Johann Denari in Srednil, Bezirk
Nassenfuß, Tifch- und Vettwasche, Eßbestecke, 10 fl. in Var.
schafl, b Eimer rother Wem; 7. dem Josef I M in
Stein eine si'berne Eylinderuhr sammt goldener Kette im
Gesammlwerlhe von 48 si.; 8. in der Kirche zu Reinthal,
Bezul Goltschee, cin Kelch mit Palena auS unedlem Me<
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tall, aber gut vergoldet; 9. dem Josef Kremensel in Laase,
Vezirl Planina, 5 Männerröcke, 3 lederne Hosen, 3 Uei.
bel, Hemden, Jacken, Tiichel, Tischtücher, Cotonlna und
Leinwand im Gesammtwerthe von nahezu 420 f l . ; 10. der
Elisabeth und Margaretha Staravasnil in Praprelno,
Bezirk Stein, 10 Lllen Leinwand und Tüchel, im Ge-
sammtwerthe von 18 st.; 11 . dem Mathias Hünigmann
in Lipoviz, Bezirk Reifniz, 10 Slilck Leinwand, Kleidung«»
stücke und Selchfleisch im Gesammthelrage von 40 st.;
12. dem Handelsmanne V. Woschnagg in Laibach eine
Schatulle aus Ebenholz nebst Barschaft von 45 bis 50 st.;
13. dem Josef Spane in Moräulschberg. Bezirk Laibach,
159 f l . Barschaft; 14. dem Ialob Rupar in Sapotniza,
Bemt Lack, Zwilch, Leinwand, Häute, VortUcher und
Tüchel.

— ( B e i d e r V e r l o s u n g des fteirischen
K u n s t v e r e i n e s ) am 8. Juni 1873 hat mit Antheil«
schein 6849 Nr . 7, Chavannes Ä. in Düsseldorf: Mot iv
vom Vierwaldstädtersee, Oiiginalgemälde, 290 st., Herr
Kupferschmied in Adelsberg gewonnen.

— ( H e r r S t o l l i n G r a z a l s R a o u l . )
Die „Grazer Zeitung" schreibt: „ W i r möchten behaupten,
daß Herr Stol l mit der Uebernahme dieser Partie that»
sächlich ein Opfer gebracht habe. Denn den für scine Person
jedenfalls wünschenöwerlhen Erfolg vermochte er keinesfalls
zu erzielen, fondern es zeigten sich gerade an dieser Partie
alle Unarten seines Vortrage« und Schwächen seines Or-
gans. Wenn wir dies so rundweg aussprechen sowie an»
dererseits neuerdings unserer Ueberzeugung Ausdruck geben,
daß Herr Stol l eine bedeutende Zukunft vor sich hat —
jedoch: „Jedermann ist feines eigenen lc." —Vorerst be<
darf sein Organ einer größeren physischen Consistenz, welch?
sich jedoch mit dem Alter ergeben wird. Dann dürfte sich
auch das beängstigende Tremolieren verlieren, in welcher
Richtung selbst die Aneignung einer reineren Vocalisation
fördernd wirken kann. So große Partien, wie es der Raoul
ist, wären daher vorläufig als ein wahrer Ruin für fein
schönes Material zu bezeichnen. Die lyrischen Stellen seines
Raoul waren zu weichlich; sie erinnerten in ihrer Art an
jene Gefühlsergüsse, wie sie der Brust eines Gymnasiasten
entrinnen, der soeben erst in die Lage gekommen ist, die
angelernten Regeln der Metrik praktisch „an die Entfernte"
zu verwerthen. Auch in den übrigen Theilen mangelte die
wahre Männlichkeit. Bewegung, Hallung und Declamation
ließen viel, fehr viel zu wünschen übrig," — Die grazer
„Tagespost" berichtet: Herr Stol l verfügt über eine schöne,
umfangreiche Stimme von echter Tenorklangfarbe, mehr zum
Lyrischen als zum Heroischen sich eignend, ohne für da«
letztere dic genügende Kraft zu entbehren; er hat ein
hübsches MLX23, V006 und pi2.li0 unh eine, wie uns schien,
weniger durch Sludmm als durch seine hohe Tenorlage
sehr glückliche Verbindung der voix mixts und des beson-
ders tiasligen Falsett« mit der Bruststimme; eine deutliche,
wenn auch nicht in allen Vocalen tadellose Textaussprache
und ein lebyafces, feuriges Spiel, eher zu viel als zu
wenig. Die „aber", die nun kommen, lassen sich alle ab»
legen; es sind häßliche musitalische Gewohnheilen, wie man
sie als »falsche italienifche Schule" zu bezeichnen pftegt,
— em namentlich im ersten Alle wirtlich störende«, be»
ständiges Tremolieren, dabei ein oft viel zu breiter Ansatz,
welche beiden Fehler namentlich die hohen Töne unrein
und unsicher klingen macheu. Gegen Ende wurde das diel
besser; das Anbringen geschmackloser Verzierungen, na-
mentlich der Nachstoß, der in die Seft hinab« und dann auf
den Grundlon zurückspringt, das alles ist mufitalifch tadeln««
weclh, auch der Recitativvortrag ist zu wenig edel; wir
wiederholen aber, ein Sänger, der sich nicht für unfehlbar
hält, wird da« alle« lernen. Wirfreuen uns auf die nächste
Part ie; im Anfange kann Befangenheit eingetreten sein,
und ein Sänger mit einer schönen, jeder Modulation fähigen
Stimme schemt uns eine viel glücklichere Acquisition als
ein Routinier, der mit ein paar herausgeschrienen Ionen
fertig lst. — Herr Stol l hat uns auch ein hoheS <Ü ge»
bracht und hat Stellen des Duetts im vierten Alt sehr
schön gesungen, besonder« die zarten. Das Publicum zeichnete
seine Lelstung durch wiederholten Beifall aus."

Eingesendet.

Constitution eller Verein in faibach.
Der Ausschuß beehrt sich hiermit die Herren Vereins«

Mitglieder zur 4 7 . Versammlung, welche M o n t a g
den 2 3 . J u n i » 8 7 3 , abends 8 Uhr, i m Easino«
Klubzimmer (3. Zimmer gassenseits), stattfindet, höflichst
eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
Die bevorstehenden directen Reichsrathswahlen in Kram.

Ausflull^mch^politsch.
Diejenigen p. t. Herren und Damen, welcke sick an dem

Sonntag, den 22. d. M. stattfindenden Ausflüge nach Politsch
betheiligen wollen, werden ersucht, die Legitimationslarten, welckc
zur Fahrprciöermiinianna berechtigen, in der Nuchhandlung
Vsn Meiumayr H Bamberg in Empfang zu nehmen.

P r o g r a m m :
Abfahrt von Laibach, SUdbahnhof, 6'/, Uhr friih. Ankunft

in Politsch 9'/,,, ssrllhstilck. dann Spaziergang über St. Peter und
Vigaun nach Politjch zurück, l ' / , Uhr gemeinschaftliches Mittag-
essen. Gemeinschaftliche Rückfahrt abends 8 Uhr von Lees.

H M - I m Falle Eintrittes eines schlechten Wetters haben
die «arten noch nächsten Eonntag Giltigleit.

f ü r cja8 Vosgnügung80omitö:
Dttom. Vamberg, Karl Tißm. Til l , I . Schulz,

I . Pretzmtz.

Dreschmaschinen. - Nie sehr eine gute Dresch-
maschine für den kleineren und lleinstcu Landwirth ein Vcdllrfnis
geworden ist, und wclch allgemeinen Anklang eine als zweckmäßig
erprobte Maschine dieser Gattung findet, dafür mag folgendes als
Veweis dienen, —

Die Fuma Isl»»»!« H>V«N ^ « « . in F rank fu r t am
M a i n , Teilerstraße N r . 2, lieferte im vorigen Jahre

Achtjehnhllniell Vei l 'schc H M - M s c h -
Maschinen,

FnnfhunicrtvierM Mipscrbigc Vöpel-
Dreschmaschinen,

Hunderhehn cinpserdigc Eöpel-Dreschmaschinen,
dn« sind zusammen Nllhezn zwei und ein halb tausend
Exemplare oder fünfzig Stuct wöchentlich. - Land-
wirthe, welche sich silr diese Maschinen interessieren, belieben sich
an obige Firma direct zu wenden oder an I»l»r»2 HU «>K « u « .
in W i e n , Franzensbrückenstraße i:t.

Neueste Post.
W i e n , 20. Juni. I n einer von der Partei der

Verfassungstreuen abgehaltenen Versammlung verlangte
Dr. Herbst die Einberufung des Neichsrathe« wegen der
Finanzlrise. — Der ständige Ausschuß deS österreichi-
schen LehrercolMesses wurdc aufgelöst.

W i e n , 20. Juni. Das Aushilfscomils escomp-
tiert wiener Platzwechsel und solche von Or ten, wo
Vanlfilialen bestehen, bei viermonallicher Laufzeit zu 7,
bei sechsmonatlicher zu 7 ' / , Perzeut, Domicile bis vier
Monate zu 8, bis sechs Monate Laufzeit zu «V, Perzent.
5ie Raten» und Reutenbo.nl beschloß vorsichtshalber die
letzte Dividende nicht zu bezahlen.

B u l a re st, 20. Juni. Der Fürst, begleitet vou
dem Minister des Aeußern und dem Finanzminister, ist
nach Wien abgereist, woselbst er am 23. Juni eintrifft.
Die auswärts verbreiteten Gerüchte von seiner Thron»
entsagung wurden ossiciös energisch dementiert.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 20. Juni.

Papier-Rente 68. — Silber-Rente 73, — I860«
staats-Anlehen 102 50. — Vanl'Actien 992. — Tredit-Nctiet,
264 50. — London 111 90. — Silber 112 25. — K. l. Münz-
Ducaten — NapolecnSd'or 8'99.

Verftorbene.
Den 13. J u n i . Andreas (Nasperit, Knecht, 63 I . , Eivil<

spital, Eiterungsfieber. — Ursula Nebula, Institntsarme, 7« I . ,
Vcrsorgungshaus Nr. 5, und Matthäus Golob, Inwohner, 80 I , ,
Ciuilspital, beide an Altersschwäche.,

Den 14. J u n i . Maria Aleniii, Iimmermannslind, vier
Wochen, Polanavorstadt Nv. 97, und Ursula Plestcnal, Bettlerin,
33 I . , Civilspital, beide an Blattern. — August Pock, 4 I . und
10 Monate, Gradischavorstadt Nr. 58, infolge zufällig erlittener
Verletzung.

Den 15. J u n i . Ialob Koß, l. l. Postconducteur, 65 I . ,
St. Petersvorstadt Nr. 32, Lungensucht. — Leo Vlasitsch, Han<
delsmannölind, 1 I . und 5 Tage, Stadt Nr. 6», Rücktritt der
Masern. — Maria Pouschc, Maschinpuhcrslind, 18 Monate,
St. Petersvorsiadt Nr, 24, Lungenödem. — Josef Hofbauer,
Nrtillerieoberstensohn. 5< Tage, Stadt Nr. 202, Schwäche infolge
der Frühgeburt. — Michael 'Anöin, Taglühner, 39 I . , Civilspital,
Wundstarrkrampf.

Den 1«. J u n i . Neruard Iersin, Reisender. 47 I . , Civil»
spital, Wundstarrkrampf. — Ignaz Luckstein, jubil, l. l. Tabak-
magazins-Verwalter, «0 I . , Polanarorstadt Nr. 2, Altersschwäche.
— Karl Balzer, l. l.Hauptmann-Rechnnngsfilhrersohn, tt I . , Stadt
Nr. 235. Lnngeneutzllndulig infolge der Masern. — Mickael Jag«,
Conductenr, 48 I . , St. Petersvorstadt Nr. 82, Gehirnlähmung-
— Iosefa Dremsel, Schneiderslind, 14 Mon., Kralauvorstadt
Nr. 02, Blattern.

D e n 17. J u n i . Ursula Mlinar, Gastgebcrsgattm, 52 I>,
St. Petersvorstadt Nr. 5»5, Lungenfucht. — Johann Starin,
Keuschlerslind, 7 Tage, Hilhnerdorf am Moraste Nr. 43, Schwäche
infolge der Frühgeburt.

Den 18. J u n i Antonia Sedaj, Lampenanzllndcrslind,
8 I , , Sadt Nr. 50, und Felicitaö Dolcnz, Schneiderslind, 5 I>,
Harlstädtervorstadt Nr. 14, beide am Zehrfieber. - Viktor Kralii,
Schneiderssohn, 7 I . und 19 T.. Stadt Nr. 83. iusutge der M
fern. — Franzisla Strulcl. Fleischhauerskind, >'» M. und 12 I>,
Polanavorstadt Nr. 24, Nllcktritt der Masern. — Ernst Zeschl»,
Banlbcamtenslind, 1'/- I . , St. Petersvorftadt Nr. 22, Lungen«
lähmung.

Den 19. J u n i . Ludmilla Eifert, Ealanteriebuchbinoels'
lind, 7 M. und 6 T., Stadt Nr. 203, Zahnfraisen.

Angekommene Fremde.
«m 19. Juni.

» » t e » »ln«,« HV««n. Vardach und Majer, Kflte.. Zeh,
Ingenieur, Wien. — Landow, Elberfeld. — Dr, M l M , t. '.
Notar, Marburg.— Sigmundt, Tricst. Sloltenhof, Livorno-

««»«> «>»!s»«t . Mi'rcse und Madame Ilecks, Nlerandrien-
— Preset. Würz. — hüttncr, Pest. — Karpclcs sammt Fami!",
Kfm., Prag. — Koren, Uutertrain.

« n t e > lL»n»,»n . Czerwiasowsly, Reisender, Belgien. "^
Brcnjer, Kfm.,und Eckstein, Uuckhhaltcv, Kroatien.

l ^ n l » « n v«,« ««»T^»»^e l« l , . Pcrc, Uhrenhändler, Olaz.
»»»»»l»«!«,^»' »»»s. Starre, Tornaroli sammt Diener, Trieft.
F»«»«»«''»,. Weißenstein. Agent. Äohmen. — Wilhelm «"°

Josef Fredril, Droguisten, Tricst.

Meteorologische Neodachtlinssen in Laihach-

f .u.Mg. 739«? -s 14.6 windstill ' Nebel 2 ^
20. 2 ,. N. 738»» U-24.7 3.O. lchwoch z.Hälfte bew. «,..,.

I 0 „ A b . ! 740.«8 -l-18.o , windstill > ganz btw. ! " " " '
Morgenuebel. Vormittags wechselnde Vtwllllung. Nachmil'

tags Regenwolken auö Nordost, fchwacher Regen. Das Tage?
mmel der Wilrme - j - 19 1", um 0 5" llbrc dem Normale. ^.

Hjelantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K le inmayr .

1-
Danksagung.

Fllr die vielfachen. Beweise herzlicher Theilnahme
Während der laugen Krankheit meiner lieben Frau

Ursula Min«
sowie f<!r die zahlreiche Begleitung bei deren gcstcrn
ers l̂gter Beeidigung silhle ich mich gedrungen allen
Velhcillgtcu hiemit den herzlichsten Dant zll jagen.

Laibach, am 20. Iuui 1873.

Michael Mlinar,
Wirth, St. Pclcr«u°rstadt Nr. 55.

HH » !^s^ l . ^< j^« .s W i e n , 19. Juni. Die Börse beginnt allmälig in die Geleise de« regelmäßigen Verkehr« wieder eiuzulenlm. Eine größere Speculation hat stch allerdings noch "lcht.ellt-
< O V l s ^ V » . i . N ^ / i « wickelt, doch hat der Zustand dumpfer Resignation, welcher noch vor wenigen Tagen vmherilchtc, einer etwa« zuversichtlicheren Haltung Play gcmachl, und werden ' ^ " "
bedeutendere Kaufe vollzogen Diese waren heute besonder« auf dem Markte fllr EistnbahnaclitN bemerkbar, welcher durch gUustigere Eruteaussichlm Belebung erfuhr. Viele Effecten dieser <V°ri
stiegen ansehnlich. .

Mai- ) «> . ( ev.50 6U.60
Februar-) ^ " " ( S8.20 68.40
Jänner-) > . . , . ^ , . ( . . . 73 50 73 75
«pril- ) Sllberrente ^ . . . 73.25 73.50
Lose, 1889 292.— 295.-

„ 1854 9 5 . - 96.—
„ I860 102.75 103.-.
„ I860 zu 100 fl. . . . 1 1 6 - 117.-
„ 1864 136.- 186."

Domänen-Pfanobriese . . . . 118H0 —.—
B°hmcu ^ Grund- , . . 9 4 . - 95 . -
Galizien I ^ . 1 ' - ? 5 . - 7 6 , -
Siebenbürgen s ..»„«<, 1 . . 73 50 74.50
Ungarn ) " ' " l . . 76.50 7 7 . -
Donllu-Negulierutigs'Lose. . . 98.- 98,50
Unz, «iisenbahn-Nnl 99.75 100.—
Ung. Prämien-AnI 87 50 «8 . -
Wiener 6llmmunal'AnlehtN . . 84.75 85.25

Vctie« vo» Bsnke».
Vt ld Ware

Nnglo-Nanl . . . . . . . 195.— i gß ._ .
Vanlvenin 184.— 186.—
Vodencrtdltanftlllt . . . . 282.— 284.—
<l«dit»nftalt 265.— 26k.—

«e»o u»»r«
Lrebitanftalt, nugar 137.— 139.—
Depofttenbllul 94,— 9 5 . -
<l«compteanstalt 1010.—1020.—
Franco-Vanl 95,— 96 —
Hllndtl«bant 139.— 140.—
Hypolhelarientenbanl . . . . —.— —.—
Länderbanltnvernn 8».— 89.—
Nllti l lnalbanl 9 9 2 — 995.—
Oesterr. allg. Van l . . . . - . - - — —
Oesterr. Vanlgesellfchaft . . . 200.— 2 0 2 . -
Unlonbanl 14».— 1 4 5 . -
Vereiuebllnl 60.— 6 1 -
»trlehr«baul 1 4 1 . — 144.—

Vet ie« von T r a » « p » r t U n t e r « e h -
m«ng?n.

Veld Ware
»lfittd-Vahn 160.-- 161.. .
Karl.Ludwig-Vahn 223. - 224.--
Donau-Dampfschiff.«Vtsellschaft 585— 58?..-
«tlisabelh-Weftbahn 219.— 220 —
Elisabeth,Bahn (Lmz-Vndweifer

Strnle) 192.— 194.—
F«dwand«,««rtzb«ch» . . . 22s>0.- 2230 —
F r a n z - I o f e p h - V a h n . . . . . 216. - 218. -

«eld Ware
Ltmb.-«zern.-Iassy-Vahn . . . 145 — 14?.. -
Lloyd.Gesellfch 545.— 550.—
Olsterr. Nordwestbahn. . . . 2 1 1 . - 2 1 2 . -
Rudolfe-Bahn 158.— 160 —
Slaat«bahn 33350 334.-
Slldbahn I 8 9 - - 189.50
Thlih-Vahn 202.— 200.—
Ungarische Nordoftbahn . . . —.— 120.—
Ungarische Ofibahn . . . . 75.— 77.—
Tramway.Gesellsch 279.— 2 8 1 . -

Pfandbriefe.
«llgem. üfterr. Vodencredit . . 99.75 100—

dto. in 33 Jahren 87.— 87,25
Nationalbanl ». W 90.20 90.40
Ung. Vodencreott —— 83.—

P r i o r i t ä t e n .

Llisabelh-V. ! . «tm. . . - . 95 - 9 6 . -
Ferd.-Norob. S 105.75 106.25
ssranz-Ioseph-V 102 75 103,—
Gal. Karl-Ludwig.«., I . Vm. . 102.— 102.50
Oesterr. Nordwest-V 102.50 103—
SiebmbUrzer 83.25 83.50

Held Ware

St°at«bahn l3i.'-!31>50
S"db°hn . «^ N«- l l H

U^ 's tba^ . .' ' . ' ! ^ 7 ^
Privat los, .

<lredit-l? " » - ^ ^
Rudolfs-L 14.-10.

Wechsel. .
«u,.bu.» «<°° ^
ssranksurt ^ ' ^ ^ -
Hamburg <.«^- U2.25
k°nd°n 4^70 43.80
Pari«

Oeldsorten.
<5el^ ^ W°« ^

Ducaten . . ^ ^ ^ ' » ,̂9 ^
Napoleonsd'or - ? " « « " , " «?.i "

«rainische GwndtM,°stuug«-Oblig°tiomn,
Privatnoliernns: Geli» - . - , Ware 89 . - .


